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a. 6. Mai
b. 13. „
a. 1. ..
b. 8.
a . 8.
b . 15.
a- 10. Juni 51/0  Uhr
b. 17. „

I »■ 9. Mai 31/0  Uhr
b- 16. „ !
a. 12. Juni 51/2 Ufjr
b. 19. „

b iß " ^ Uhr

b! 16. ' " /- Uhr
a- 9. „ 3</4  Uhr
b. 16. „
ft- 4. Mai ! 3 Uhr
b. 11.
ft- 10. Juni 21/2  Uhr
b. 17.
"- 8. Mai 5 Uhr
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b- 1o!
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b. 8. „
“• 12. Juni
b- 19. „
». 8. „
b- 15. "
ft 5- Mai
b. 12.
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v. 15.
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b. 11. „
{*• 9- Junib. 16
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b. 17 "
a - 8 . "
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Namen
der

| Gemeinden.

Tag der
; a. Impfung
b. Nachschau

Stunde der
Impfung

bez. Nachschau

j
Jmpflokal.

48 Rohnstadt a . 1. Mai
b. 8. „

103/4  Uhr vor
!
! Nathaus-

zilnmer.49 Rückershausen a. 8. Juni
b. 15. „

53/4  Uhr nach Schule.

50 Runkel a. 6. Mai
b. 13.

11 Uhr norm Stadthaus.
51 Schadeck ft- 8. „

b- 15- „
1 Uhr nachm. Gemeinde-

zimmer.Ö2 Schupbach a . 5. „
b. 12.

4 Uhr Rathaus.
53 Seelbach a 9 . ,,

b- 16. „
1 Uhr 2. Schulsnal

54 Selters a. 10. Juni
b 17. „
->. 8. Mai
1>. 15. „
a. 7. „
b. 14. „

I V- Uhr „ Gemeinde-
zimmer.o.> Steedcu 8 Uhr vorm Rathaus.

56 Villmar 1 Uhr mitt. '
57 Waldernbach a.  8 . Juni

b. 15. , ,
51/4  Uhr nach. Schule.

5S Waldhausen a - 9. „
b. 16. ,.

13/4 Uhr ., "

59 Weilburp a.  6 . ,,
b.  13 . „

9 Uhr vor. Rathaus.

60 Weilinünster a.  2 . Mai
b. 9. „

2 Uhr nach. "

61 Wcinbach a,  12 . Juni
b. 19. ,,

IV2 Uhr „ Schulzimmer.

62 Weyer a. 7. Mai
b. 14. „

4 Uhr ,. -

63 Winkels a. 8. Juni
b. 15.

4 Uhr „ "

64 Wirbelau a. 9. Mai
b. 16. „

5 Uhr „ "

65 Wolfenhause» a. 12. Juni
b. 19. ,,

41/2  Uhr „ Schule.

Auf Sauberkeit und ausreichende Lüftung der Jmpflokale ist zu
achten.

Auch ist Sorge dafür zu tragen , daß den Angehörigen der Impf¬
linge die Verhaltungsvorschriften nicht erst beim Impftermin selbst,
sondern eine angemessene Zeit vorher ausgehündigt werden.

Der Königliche Landrat.
I . V . : Wünsch er,  Kreissekretär.

I . Nr . 1120 St . Weilburg , den 18 . April 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betrifft: Die Erhebung des Wehrbeitrages.
lieber die Erhebung des Wehrbeitrages werden zwei

Bücher geführt , ein Wehrbeitrags -Sollbuch und ein Wehr-
beirrags - Einnahmebuch . (§ 59 der Ausführungsbestim¬
mungen des Bundesrates zum Wehrbestragsgesetz ).

Das Sollbuch wird von der Veranlagungsbehörde auf¬
gestellt und nach Abschluß der Veranlagung der Hebestelle
überwiesen . Diese hat ein Einnahme -Buch nach Vorschrift
des Z 62 a . a . O . und des Musters 8 zur Ausführungs-
Anweisung anzulegen . Das Einnahmebuch umfaßt den
Zeitraum eines  Rechnungsjahres , muß also jedes Jahr
n e u angelegt werden . Es darf mit anderen Einnahme-
Büchern der Hebestelle nicht verbunden werden . Die For-
inulare zum Einnahmebuch sind vom Buchbinder in einem
blauen Umschlag einbinden zu lassen , die beiden Enden
der Heftschnur sind auf dem Titelblatt zu befestige», und
der Gemeindevorstand hat alsdann die Bescheinigung über
die Blatt - oder Seitenzahl zu erteilen . Ich verweise auf
Artikel 19 der Preußischen Ausführungsvorschriften zum
Wehrbeitragsgesetz . Die Eintragungen in das Einnahme¬
buch haben entsprechend dem Vordruck der Kopfspalien zu
erfolgen . Jede Einzahlung ist sofort , und zwar noch in
Gegenwart des Einzahlenden , in das Einnahmebuch ein¬
zutragen . Die Quittungsleistung hat auf dem Steuerzettel
oder dem Veranlagungsbescheid zu erfolgen.

Das erste Drittel des Wehrbcitrages wird mit der Zu¬
stellung des Veranlagungsbescheides fällig und ist binnen
drei Monaten zu entrichten. Das zweite Drittel ist bis
zum 15. Februar 1915 und das letzte Drittel bis zum 15.
Februar 1916 zu entrichten. Die Hebestelle hat für den recht¬
zeitigen Eingang der ihr zur Einziehung überwiesenen Bei¬
träge Sorge zu tragen . Wenn in der festgesetzten Frist die
Entrichtung des Wehrbeitragsteiles nicht erfolgt, so hat
die Hebcstelle den Beitragspflichtigen mit dreitcigiger
Frist zu mahnen,  und nach fruchtlosem Ablauf dieser
Frist sofort zur Zwangsvollstreckung zu schreiten.

Die eingezahlten Beträge sind täglich  aus dem Ein¬
nahmebuch in das Sollbuch zu übertragen . Die Abliefe¬
rung der eingegangenen Beiträge an die Kgl. Kreiskasse
in Weilburg hat bis zum 21 . eines jeden Monats  zu
erfolgen. Der Ablieferung ist ein Lieferzettel in zweifacher
Ausfertigung beizufügen. Der Lieferzettel hat der Vorschrift
des Musters G. zu Artikel 20 der Preußischen Ausfüh-
rungsvorschriften zu entsprechen. Die von der Kgl. Kreis¬
kasse quittierten Lieferzettel dienen als Belag und sind wie

alle sonstigen Mitteilungen der Veranlagungsbehörden an
die Hebestellen sorgfältig aufzubewahren . Ich verweise ans
Artikel 15 Nr . 3 und Artikel 26 Nr . 2 der Preußischen
Ausführungsvorschriften und nehme Bezug auf den durch
Sonderbcilage zum Regierungs - Amtsblatt von 1913 Nr.
52 zur Kenntnis der Gemeindebehörden gebrachten Aus¬
zug aus - diesen Bestimmungen.

Neben den veranlagten Beiträgen sind auch freiwillige
Beiträge anzunehmen . Diese sind 11 u r in das Einnahme¬
buch und nicht in das Sollbnch einzutragen . Ueber die
freiwilligen Beiträge ist eine von zwei Beamten auszu-
jtellende Quittung zu erteilen . Wird die Hebestelle nur von
einem Beamten verwaltet , so ist dem Einzahler eine vor¬
läufige Quittung zu erteilen und der Betrag alsbald an
die Kgl . Kreiskasse abzuliefern , welche dem Einzahler die
vorgeschriebene Quittung zusenden wird.

Freiwillige Beiträge sind auf Antrag auf den Wehr¬
beitrag anzurechnen.

Die Gemeinden haben die Formulare zu dem Ein¬
nahmebuch und den Lieferzetteln ans eigene Kosten zu be¬
schaffen. (Artikel 28 Ziffer 3 der Preußischen Ansführungs¬
vorschriften .)

Die Formulare können von der BuchdruckereiEramer
dahier bezogen werden, woselbst auch ordnungsmäßig ge¬
heftete Einnahme -Bücher zu haben sind.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Vcranlagungs -Kommission.

I . V. : Häuser.

I . Nr . 1. 2031 . Weilburg , den 18. April 1914.
Der als Schiedsmann für die Gemeinde Probbach ge¬

wählte und bestätigte ' Schreinermeister Christian Horz von
da , sowie der gleicherweise als Stellvertreter gewählte und
bestätigte Landwirt Wilhelm Wagner 2r sind unterm 15.
d. Mts . gemäß § 5 der Schicdsmannsordnnng vom Kgl.
Amtsgericht in Weilburg verpflichtet worden.

Der Königliche Landrat.
I . V . : Mün sch er , Kreissekretär.

Weilburg , den 18. April 1914.
Betr. Abhaltung von Propfkursen.

Herr Obstbaulehrer Herrmann  von Geisenheim wird
in der Zeit vom 27 . April bis 1. Mai d. Js . im hie¬
sigen Kreise nach folgendem Plane Pfropfknrse mit Abend¬
vorträgen abhalten:

1. In Schupbach 27 . April abends Vortrag , 28 . April ] *“
2. „ Eschenau 28 . „ „ „ 29 . „ ( mal
3 . „ Hofen 29 . „ „ „ 30 . „
4 . „ Steeden 30 . „ „ „ 1. Mai

An diesen Kursen können sich außer den Obstbau-
Vereinsmitgliedern auch andere Interessenten kostenlos be¬
teiligen.

Die Herren Bürgermeister der genannten und der be¬
nachbarten Gemeinden ersuche ich ortsübliche Bekanntma¬
chung zu erlassen und auf zahlreiche Beteiligung hinzu¬
wirken . Der Landrat

und Vorsitzende des Kreis -Obstbau -Vereins.
Lex.

Kichtamtzicher Teil.
NoUtische Rundschau.

Graf Carl v. Wedel siedelt mit seiner Gemahlin am
Sonnabend dieser Woche von Straßburg nach Berlin über,
nachdem dem Statthalterpaar am Sonntag zum Abschied
ein Fackelzug dargebracht worden war. Graf Wedel, der
sechs Jahre lang den Statthalterposten in den Reichslanden
verwaltete, nimmt in Berlin seinen dauernden Wohnsitz.
Trotz seiner 72 Lebensjahre erfreut sich der Graf noch voller
Frische und Rüstigkeit. Seit zwanzig Jahren ist er mit
einer Tochter des verstorbenen schwedischen Oberstatthalters
von Stockholm, Grasen Hamilton, verwitweten Gräfin
Platen, vermählt. Von 1860 bis 1866 war Graf Wedel
Leutnant im Hannoverschen Kronprinzen-Dragonerregiment,
stand also dem greisen Herzog Ernst August von Cumber-
land persönlich nahe. 1866 trat er in preußische Dienste
über, war neun Jahre lang Mllitärattachee in Wien und
von 1889 bis 1892 Flügelndjutant Kaiser Wilhelms. Dann
wurde er Gesandter in Stockholm, später Gouverneur von
Berlin und 1899 Botschafter in Rom. Von dort wurde er
im Jahre 1902 in gleicher Eigenschaft nach Wien versetzt,
um dann im Jahre 1908 nach dem Rücktritt des Fürsten zu
Hohenlohe-Langenburg zum Statthalier der Reichslande er¬
nannt zu werben.

Der Fackelzug zu Ehren des scheidenden Grafen Wedel
war der größte, den Straßburg jemals sah. Es beteiligten
um daran über 10000 Personen. ~



Fürst Wedels Abschiedsmorle . Die Worte, mit
denen der scheidende Statthalter von Elsaß -Lothringen,
jetzige Fürst Wedel , gelegentlich des ihm und der Fürstin
dacgebrachten großartigen Fackelzuges auf die Rede des
Präsidenten des elsaß-lothringischen Sängerbundes , Rechts¬
anwalts Zenner , erwiderte , haben in dem Reichsland einen
tiefen Eindruck hinterlassen . Der Hinweis , daß für Elsaß-
Lothringen nur deshalb nicht immer das Beste zu erreichen
war , weil einzelne Elemente für das Reich und das reichs¬
ländische Volk schädlich wirkten , die Erklärung , daß Elsaß-
Lothringens Wohlfahrt und Entwickelung bei ungestörter
Wahrung seiner berechtigten Stammeseigenart mit einem
festen inneren Anschluß an das große Deutschland eng ver¬
knüpft sei, und die Mahnung endlich, die Armee zu ehren
und damit der Entwickelung des Landes feste Fundamente
zu schaffen, fanden lebhafte Zustimmung und sind nicht un¬
beachtet verhallt.

Die Konjunktur auf dem Arheiismarki bezeichnet
der amtliche Bericht als befriedigend . Die Zahl der Arbeits¬
losen hat abgenommen , trotzdem ist die Nachfrage nach
Arbeitskräften bei den öffentlichen Rachweisstellen rege zu
nennen . Da der Sommer vor der Tür steht, ergeben sich
somit auch günstige Aussichten für die allgemeine Wirt¬
schaftslage . Bemerkenswert ist ein Überangebot an auslän¬
dischen Arbeitern sowohl in der Landwirtschaft wie in der
Industrie . Der Hauptgrund dafür ist insbesonders die in
Österreich sowohl wie in Rußland vorgenommene Erschwe¬
rung der Auswanderung nach Amerika.

Das lürkrfch -deuSsche Handelsabkommen , Die tür¬
kische Regierung wünscht die Verlängerung des Handelsver¬
trages mit Deutschland auf ein Jahr . Die Verhandlungen
darüber stoßen auf mannigfache Schwierigkeiten.

Das englische Königspaar trifft am Dienstag nacfi
mittags zu dem heiß ersehnten Besuche in Paris ein . Bei
der Begrüßung auf dem Bahnhof ist Präsident Poincaree
von seiner Gemahlin begleitet . Der König und die Königin
nehmen im Auswärtigen Amte Wohnung . Bereits am
Abend des Ankunftstages findet beim Präsidenten im Elysee
zu Ehren der königlichen Gäste eine Galatafel statt , bei der
die mit Spannung erwarteten Trinksprüche ausgebracht
werden . Für den bis zum Freitag dauernden Besuch ist
ein reichhaltiges und glänzendes Programm vorgesehen , in
dem die Truppenschau bei Vincennes am Mittwoch eine
besondere Glanznummer bildet . Ganz Paris prangt im
Festschmuck und neben den Fahnen in den französischen
wehen solche in den englischen Landesfarben.

Englisch «österreichischer Geschwader - Besuchsaus¬
kausch. Das englische Mittelmeergeschwader wird in der
ersten Maiwoche die Häfen non Triest , Pola und Fiume
besuchen und ein österreichisch-ungarisches Geschwader diesen
Besuch am 22. Mai in Malta erwidern . Dieser freund¬
schaftliche BejuchsauLtausch zerstört die Pariser Gerüchte von
Verhandlungen über ein Mittelmeerabkommen zwischen den
Dreibundmächten , durch die England bewogen werden sollte,
sich durch Bündnis Frankreich und Rußland anzuschließen.

keine Durchquerung von Marschkolonnen . Nach
dem Muster Preußens erließ soeben die badische Regierung
eine Verordnung , wonach Marschkolonnen eines Bataillons,
einer Eskadron oder Batterie von Fuhrwerken aller Art,
von Reitern , Radfahrern und Fußgängern nicht durch¬
quert werden dürfen . Ausgenommen sind die zum Brand¬
platz fahrenden Feuerwehrzüge . Es ist interessant , daß
sich ein süddeutscher Staat in dieser innermilitärischen Frage
dem Beispiel Preußens anschließt , das soeben mit seiner
Reform der Verordnung über den militärischen Waffen¬
gebrauch sich der in Süddeutschland herrschenden Ordnung
näherte.

Wartende Akademiker als Offiziere . In der „Köln.
Ztg ." macht ein Assessor den Vorschlag , die auf Anstellung
wartenden Akademiker als Reserveoffiziere zu beschäftigen.
Überall sei die Überfüllung groß . In Hessen haben die
Philologen Aussicht auf eine 22- bis 27jährige Wartezeit.
Der Offizierberuf sei der einzige, in dem die Nachfrage das
Angebot übersteige . Die vorhandenen Lücken sollen für die
nächsten Jahre ausgefüllt werden von Reserveoffizieren aus
den Reihen der jüngeren auf Beschäftigung wartenden
akademischen Beamten , sofern sie schon vorher die Quali¬
fikation zum Reserveoffizier erworben haben . Man müßte
gestatten , Übung A und B sofort nacheinander abzuletsten
und dann als Reserveoffizier zu kapitulieren , bis die Zeit
ihrer Verwendung im Staatsdienst herangekommen ist.
Durch diese Dienstzeit käme dann ein Teil der späteren
Übungen in Wegfall . So würde eine große Anzahl junger
tatenkräftiger Männer beschäftigt . Auch die Armee hätte
Vorteile mancher Art von dieser Einrichtung . Vor allem
würde eine nicht unbeträchtliche Zahl von Offizierstellen be¬
setzt werden , und zwar von Offizieren , die keine Anwärter
auf höhere Kommandostellen sind. _ ___

3nt Zuge der Hot.
Roman von E . D r e s s e l.

52] (Nachdruck verboten .)
Ein qualvolles ' Lächeliö zog" um den Mund des jungen

Assessors. „Reichtum, " rief er bitter , „was soll der mir
jetzt ? Man gibt mir statt des Brotes den Stein . Das
Gold an sich ist hart und kalt . Meine arme Schwester
hungerte dabei , und ebensowenig erringe ich mit ihm das
Glück, von dem mein Herz träumte , denn es kommt zu
spät , Doktor , zu spät . Jetzt werde ich vermutlich Hagestolz
bleiben , und was so einer bedarf , verdiene ich schon selber.
Und schreckte mich sonst wohl das Gespenst der Einsamkeit,
so nehme ich's nun lieber damit auf als mit dem Ver¬
hängnis einer glücklosen Vernunftehe , die höchstens noch
für mich in Frage käme ."

Nun lächelte der andere . „Wie alt sind Sie denn,
Baron , fünf -, sechsundzwanzig ? Und da wollen Sie
resignieren auf Lebenszeit , weil vielleicht Ihre erste Liebe
in die Brüche ging , wie es fast immer das Schicksal junger
Träume ist ? Glaube ich einfach nicht . Daß Sie in dieser
trauerschweren Zeit sich nicht mit fröhlichen Ehsgedanken
tragen können , ist selbst verständlich . Aber „alles fließt ",
lieber Assessor. Sie haben Ihren Beruf , Ihren Ehrgeiz,
der schnelltSie mit fortreißenderFlutwelle in den rauschenden
Strom des Lebens , und ich wünsche Ihnen von Herzen
glückliche Fahrt . Im Ernst , Sie sind der Mann , dem die
Welt offen steht . In einigen Jahren schicken Sie mir mit
Ihrer Ernennung zum Landgerichtsrat Ihre Vermählungs¬
anzeige , ich wette . Und Sie werden bei Ihrer Wahl nicht
nach dem Stammbaum fragen , nicht auf Geld und Gut
sehen , sondern nur auf tapferen Lebensmut und ein treues
fröhliches Herz . Ja , auch das traue ich Ihnen zu."

Der alte Herr drückte dem jüngeren herzhaft die Hand.
Dann sprach er ernst weiter : „Um nun das andere zu
Ende zu bringen . Frau Iella wünscht den Knaben in die

Des Kaisers Entscheidung.
Im Namen des Reiches hat der Kaiser , wie schon all¬

gemein angenommen ward , den preußischen Minister des
Innern von Dallwitz zum Statthalter von Elsaß -Lothringen
ernannt . Der bisherige Statthalter Graf Wedel ist in den
Fürstenstand erhoben , und zum neuen Minister des Innern
in Preußen ist der ehemalige Chef der Reichskanzlei Exzel¬
lenz von Loebell ernannt worden . Damit ist die Krisis in
Elsaß -Lothringen beseitigt , die aus Anlaß des Zwischenfalls
von Zabern entstanden war , und es ist zu hoffen, daß es
der ruhigen staatsmännischen Besonnenheit des neuen
Mannes in Straßburg gelingen wird , im Verein mit seinem
Mitarbeiter , dem Staatssekretär Grafen Rödern , gelingen
wird , die frohe Heiterkeit der Seelen , die dem elsaß-loth¬
ringischen Menschenschläge eigen ist, wieder herzustellen.
Als ein gutes Zeichen für die Zukunft kann man es auf¬
fassen, daß am Tage der Ernennung des neuen Statthalters
die Stadt Zabern ihre alte Garnison mit vieler Herzlichkeit
bei der Rückkehr empfangen hat . Dies Geschenk ist wohl
gerade für den Tag der kaiserlichen Entscheidung gewählt
worden.

So bedeutsam die Berufung des Ministers von Dall¬
witz nach Straßburg ist, so kann man von ihr heute doch
nur das eigentlich Selbstverständliche sagen , daß er sich wie
ein jeder tüchtige Mann bemühen wird , in dem verantwort¬
lichen Amte zu leisten, was er für notwendig hält . Aber
nicht diese kaiserliche Entschließung ist heute das Wichtigste,
sondern die in der Ernennung des Herrn von Loebell zum
Minister des Innern liegende Tatsache , daß die bestrittene
Kanzlerkrisis doch bestanden hat . Nicht aus Gründen der
Reichspolitik , sondern aus solchen der preußischen Politik.
Es ist kein Geheimnis mehr , daß der Reichskanzler . von
Bethmann Hollweg in seiner Eigenschaft als preußischer
Ministerpräsident mit der Mehrheit im preußischen Abge¬
ordnetenhause nicht in allen Dingen übereinstimmte , und
es hat sich bei seiner Reise nach dem fernen Korfu deshalb
auch nicht um die Statthalterschaft für Elsaß -Lothringen,
sondern um die geeignete Persönlichkeit für das Amt des
preußischen Ministers des Innern gehandelt . Das wird
dadurch bestätigt , daß kein Mensch an Herrn von Loebell
als künftigen Minister gedacht hat.

D '.r neue Leiter der inneren Angelegenheiten Preußens
war ein intimer Freund des Fürsten Bülow , der sich auf
das eifrigste bemüht hat , den Reichstags -Großblock zu-
sammenzuhalten , der aus den Wahlen von 1907 hervorge¬
gangen war , sich aber 1909 wegen der Reichs -Erbschafts¬
steuer auflöste . Der verbindlichen Persönlichkeit seines
neuen Mitarbeiters vertraut der Kanzler für die Über¬
windung der heute vorliegenden Schwierigkeiten ; denn Herr
von Loebell ist ein konservativer Mann , aber kein Partei-
Politiker . Wie weit diese Schwierigkeiten sich erstrecken,
kann man nur vermuten , aber nicht behaupten . Ob die alte
Seeschlange der Reform des preußischen Wahlrechtes dazu
gehört , bleibt abzuwarten . Fast jedem Reichskanzler
hat die Eigenheit der preußischen Angelegenheiten mehr
Dornen zu kosten gegeben , wie die Verhältnisse im Reiche.

Mag man nun den Reichskanzler in seiner inneren
Politik kritisieren so viel man will , in keinem Falle erscheint
es erwünscht , gerade in diesem Augenblick, wo wir nach
außen hin sehr gewichtige Abrechnungen zu halten haben,
einen Wechsel in der Person des leitenden Staatsmannes
herbeizuführen . Die Erneuerung der Handelsverträge , die
ein Jahr vor dem Herbst 1917 zu kündigen sind und wahr¬
scheinlich in den meisten Fällen auch gekündigt werden
dürften , steht zu nahe , als daß wir einen anderen Mann
am Steuerruder für diesen kritischen Termin wünschen
könnten . Und wäre er auch mit einer wahren Bismarck-
Energie ausgerüstet , im interessierten Auslande würde
man doch sagen , auch dem ersten Beamten des Deutschen
Reiches ist nur eine begrenzte Amtsfrist zuqemessen, und dann
xommt es anders . Das darf aber nicht ieml

aber Ernst , dann dürfte Huerta , der sich
und herausfordernd benahm , schnell nachgeb̂ .
forderten Salut gewähren , zumal seine Bei
mit den Rebellen zusammenzutun und gemein,» E

~. . . «ar»
w ^ . . . _ ^

charterte zwei Handelsschiffe , die zur Äusnah "^ C

der nordamerikanischen Streitmacht die h,
scheitert zu sein scheinen. Die dentsche **e «tr! ,nJ"

Arnerrkariisch -meManischer Krieg?
Die Verhandlungen zwischen der Union unb Mexiko

wurden abgebrochen , nachdem Präsident Huerta auch das
jüngste Ultimatum des Präsidenten Wilson , noch bevor
dessen Frist abgelaufen war , einfach abgelehnt  hatte.
Zu Wasser und zu Lande ordnete die Union eiligste Kriegs¬
vorbereitungen an . 50 Kriegsschiffe mit insgesamt 666 Ge¬
schützen sind zum sofortige .. Eingreifen bereit . Auch die
amerikanischen Landtruppen an der mexikanischen Grenze sind
marschbereit und im ganzen Uniousgeüiet werden Milizen
ausgehoben und in fieberhafter Eile für den Frontdienst
eingedrillt . Gleichwohl zweifelt man nach dem bisherigen
ausweichenden Verhauen der Vereinigten Staaten noch
immer daran , daß es zum Losschlageii kommt. Wird es

lingen aus Veracruz bestimmt sind.
Präsident Wilson erbar und erhielt voW * j |(

der Ablehnung seines Ultimatums durch #
mrrrhHmtnrr npfipn ^ 'ßprifn mifmüchtigung , gegen Mexiko mit Waffengewa gj(j
Alle Kriegsschiffe erhielten auf drahtlosem
beschleunigter Fahrt sich in die Gewässer von̂ ^
begeben . Diese Schiffe sollen jedoch gun
friedliche Blockade ausüben , die wenig kM

»OH

noch. A »tti

»it
r

»l

Eine offizielle Kriegserklärung soll zunächst " es ’ttf.
folgen . Die Unionsregierung ließ erklären , \
dem erfolgten Bruch unmöglich sei, ler 2wl ?| !>„.
länder in Mexiko zu schützen, „Die lJ|[
deutschen Reichsregierung zu Gunsten
von Veraeruz war daher überaus zeitgemäß m>ro~,r. _ u _ _ r„ nun  t >ei . # ,Nach weiteren Meldungen sollen voni o* )t |®
nicht nur alle mexikanischen Häfen vism .^ x
auch die Regierungsgebäude in den
werden . Am Mittwoch werden laut „B . ^
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werven . « UH äHUXIUUUJ IUSUJKH lUUl ,, -a . -nn »" Mflj
auf 38 Kriegsschiffen an der Ostküste undff
12 Kriegsschiffen an der Westküste Mexiko J
diese Maßnahmen Huerta nicht gefügig
Truppen von Osten und Westen aus die St V
dringen . Die Landarmee soll erst im
Aktion treten . Jede Bewegung , welche dre #
gegen die Union in Bewegung bringen m

mWbty  >
i

?i>f]

mieden werden . Das einzige Ziel dergänzen ; '>4Aktion sei die Beseitigung Huertas . Für den , ^4
unwahrscheinlichen Notfall würden jedoch P ,
Truppenmassen in Texas , also an der Norog-
zusammengezogen und bereitaehalten werden . »ie

Zokkü -UachrichteN . ^
Weilburg , den 21-
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30 Schüler ausgenommen , davon 18 in die ' WH»

X An der Landwirtschaftsschule dahier/ " " ^>7 _ -..c_ _ _ ^_ io in btß A#
O H

**(Quinta ). gfßics'
—  Der „ Fischerei - Verein für den RegbeZ - ^0» v

hat dieser Tage in der Lahn bei Weilburg " .'m
Aalbrut aussetzen lassen . , ,,

-j- (Personalien .) Herr Bcrgrat Krer
kohlenbergwerk „Kronprinz " ist als Bergwer
die Berginspektion Dillenburg versetzt. , ^ r ,

(*) Die für heute abend angesetzte ^ or,t l a6
die Liebe erwacht " wendet sich speziell an d" ij1 jjk
tere Publikum unb will Herr Direktor ^ le¬
ben

Puourum uno wiu Herr L r̂reccvx ^ - v at  u- f
Beweis erbringen , daß seine Künstler ! QgMst.

sie gestellten Ansprüchen gewachsen ist. ^
entschieden beste Verslustspiel (der Verfasser ck ^
than ist wie erinnerlich erst kürzlich in
führt uns in die Zeit der Renaissance al^ dL ^,htk ^ ii,
Welt auf den Schultern eines Michuange ^fllc

ibre GesehQ,„eZARom , Florenz , Venedig der Welt ihre X 1
Das unseres Wissens hier wohl noch >" e ü sisttck) Z
hat sowohl literarischen Wert , als auch ec t
Laune zum Durchbruch kommt , und dürfte ^
kunstsinnigen Theaterbesucher ein wirklich lcltt ' ^
Abend bevorstehen.u ucuu »,|itytu . Il)’1 j Off:.

Q)  sApollo -Theater .s Das Programm ^
eine vorzügliche Zusammenstellung . Beson° .^ ".
heben ist das großartige Drama „Die SufstaZ
Stück allein schon lohnt den Besuch. ,, u

" Rechtsanwälte in den ^
nie ». Mit dem wirtschaftlichen Vorwärts , j ^

chutzgebiete wächst die Zahl der Rechlsst̂ ^ vy  ^
bamit der Rechtsanwälte . Zurzeit ^ '
niedergelassen einer , in Kamerun zwei, in
afrika bereits fünfzehn , in Ostafrika fünf- ^
und Samoa ist noch kein Rechtsanwalt
recht häufig das Vorhandensein eines
fragen erwünscht ist, haben deutsche Rnste ., ^ dc -..  o _ _ _ Nat er!» ...ch-

Ovyut von  Rtuoens Schwester zu geoen . Das soll eine
wahrhaft christliche, sehr kinderl ebe Dame sein ,die es sich
angelegen sein läßt , verkrüppelten oder verwahrlosten
Kindern liebevolle Pflege und Sorgfalt zu geben . An
sie hat sich die unglückliche Mutter bereits gewandt und
eine zusagende Antwort von Barbara Klüven erhalten.
Ich habe den Brief gelesen , und mir scheint, das Vertrauen
Ihrer Schwester ist gerechtfertigt . Die leibliche Wohlfahrt
des Kleinen , seine intellektuelle Erziehung und Herzens¬
bildung , soweit dies alles bei ihm in Frage kaminen
kann , ist dieser reinen hilfreichen Seele unbesorgt zu
überantworten . Ja , ich denke, nirgendwo kann der Kleine
besser aufgehoben sein. Das Vaterhaus , dessen Drama er
nie verstehen möchte, wird er darum ebensowenig ver¬
missen. Was ihm aber diese Welt noch geben kann , eine
Stätte , wo barnrherzige Liebe seiner warten will , bis der
Llllurächtige den schwachen Geist befreit von seiner irdischen
Fessel , die wird ihm das wackere Mädchen bereiten . "

„Das leuchtet mir ein . Es ist gut und recht so.
Die Klüven zählten zu den alteingesessenen Patriziern
Hamburgs , und auf diese Barbara scheinen sich lediglich
ihre Tugenden vererbt zu haben . Auch Vo ' lrad sprach
mir von dieser Schwester mit großer Bewegung , sie, die
den winzigen Rest eines verkrachten Millionenreichtums
noch mit den Aermeren teilt und ein Engel an Liebe
und Aufopferung für ihre Mitmenschen sein muß ."

So wäre noch ein Letztes . Sie müssen Ihre Schwester
in das ferne Asyl geleiten , Baron . Das heißt zunächst
nach Hamburg . Sie möchte die künftige Pflegerin des
Knaben von Äug ' zu Aug ' sehen , ihr den Knaben persön¬
lich überantworten , und das ist nur ein natürlicher
Wunsch . Dann aber will sie den Ihren , ihrer bisherigen
Uinwelt gestorben fein.

Ich billige auch das . Es ist eine Forderung der
Sühne . Vielleicht aber liegt auch in solcher durch Ent¬
fernung und Zwang bedingten Unmöglichkeit des Wieder¬
sehens ein Schutz gegen sehnsüchtige Wünsche , die sich nie
erfüllen sollen . — All dieses ohne Aufsehen zu bewerk-

. wiederholt ausgesprochen . Für Samoa hvt Lj, # *?
Zeit die Berliner Leitung eines großen | 1 jflf 1 jj fi^
Niederlassung eines Rechtsanwaltes in AP
wünschenswert erklärt . Nähere Auskunft o ,

_ _? irl|
steu .gen , will sagen , oyue dag die voE ’mI «n t
flüssige Randglossen zu dem traurigscfif ' zl>A / %

** «Oy4, rn j jHltgjunsellgen Frau ziehen kann , muh nun ZQ ' jn ^
Es ist nicht nötig , daß mehr Augen Emvc ^
gewinnen , als nötig mar . ,a;. ^

„Selbstverständlich nehme ich das au > ,
nnhnrps hin . als ibr w llrabren , denn I «Eulf.

ich- .

man anderes tun , als ihr willfahren
tige erwählt, " gab er trübe zu. Lella—1.X.I ^ v .ti4- »ft - f\n v »tr\ rtrtWArtfavt ^ WÄ1̂)11^
nicht verderbt , ist es nie gewesen ^ .War ^v^ ^ se ^ ^vollste Tochter , d ie zuverlässigste Schwester - M

vie ein heißer Wüsten , » ‘ »«LrfIrrungen sind wie ein heißer Wüstenp »:^
. . ze' gt i' /che,,kommen . Er ist vorüber , und nun zeig' '0tC’ .« t> jl 'h

einstige Seelenfeinheit doch nicht völlig K Ao 11 , ckh
erlegt sich selber die schwere Buße aus- jL  J |jj
kann nicht anders fein ." i;

Und weiter sprach es in ihm : „Ich aN' njk) ^
arme Iella . Ungleich leichter käme es ° ^ „ur ^ ,j
mit dem Leben zu tilgen , das kostete ĵ ji (J
Tat des Augenblicks , aber dein Gewisse" Qhck ^
nhVnMino  Kiihnnnfpr hflü dir noch v >eeablässige Sühnopfer , das dir noch
leugnender Buße auferlegen mag . So ^
Härtere und stehst nun vor mir seelengr v̂ ^

Dem Gehen des Medizinalrats « >
lachs Eintritt . Sie war im Haufe verbsieb ,. . . r < HO v wjtft rfrl
durfte , in dessen internem Wirrfal sie » jj« ' « ^
einzig besonnene feststehende Kraft \A)X ^ i
^»»»v»^ f/4Â »ff4-A öc  fit a  5it fötrtbt * hßÜÖflnung schaffte, die es bis zu seiner bevor
Auflösung Zusammenhalten mußte . ' gev
Herrin war in keiner Weise zu rech
hatte weder der im Hause stattgehabten J 'J
noch der Bestattung ihres Gatten beig f
ebenso für alle Beileidsbezeigungen " w .^ 5 «j

sie keinen Augenblick vom Krankenden zM ,61 f

4«n
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da sie keinen Augenblick vom Kranrem"
wich. Unter dem Personal hieß es, &iß üf f
selber krank . Sie sähe aus wie ein ,ip
nichts und scheine völlig tiefsinnig,
ganzen Tag nicht drei Worte.

den"
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35,5feo £L be/ Deutschen Kolonialzeitung , Berlin W.

* n̂fielle und Vermischte Nachrichte « ..fff -lüx-
s«̂ pn ®e f6 ^v1 , n fi e r , 20 . April . Dem Postoerwalter

'He.ii. ÖQl)ier wurde der Charakter als Postsekretär

gy ben ' 20. April . Heute früh hat sich die 23-
y^ en beä^ 1 be§  Läufer , wahrscheinlich beim
ifi-!’e $ehr . t'feUer§ mit Petroleum , so schwer verbrannt,
, '"iihrtw?r^ ^ " bwerte sofort in die Klinik nach Gießen
d? ^">Nit ’T mu^ e* Ob dieselbe mit den: Leben da-
^ 9en)Qrnf ,? °hr fraglich . Auch an dieser Stelle sei
Linien , ' ° ctm  Anstecken des Feuers Petroleum zu
k ' ^ aerm ^bjährige Erna Kramp , Tochter un-

b» dev Ä Ers, beteiligte sich an einem Preisaus-
etl Etften "Hugendwarte " und erhielt für eine Arbeit

«freie',,weitere  Arbeit einen zweiten Preis.
% äuW 5iQ J k\ 8‘ 3tpriL  I »' Zentralgefängnis hier
> " sich is .. Gefangene untergebracht . Der Bestand

i„ A durch Zu - und Abgänge . Es werden
j , $ ifi ^ fint (1e °? n 20 und mehr Mann eingeliefert.
^ Der Magistrat legre der gestrigen
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cin  großzügiges Projekt ü
Üa- &!tflcfck g ÜOrt  der Stadt erworbenen militärfiskalischen
^? k»e ^ ^ ehemaligen Lazaretts und der fiskalischen
^llok»s <' « as ehemalige Lazarett soll weiter als

ren Mädchenschule Perwendung finden.
inf’ fie f0(j' r ,Qrtl  1 . Oktober in den Besitz der Stadt

.« b,Ü\Qufq Cv "0mg umgebaut werden und e§ können dann
fse. Rwerden  Rathaus , Polizei , Standesaint,

SSA blk0 ' Mdt . Archiv , Bolksbibliothek , orts-
^kto^ ^ .^ ourn, und schließlich noch die beiden zu

tz. Zen,̂ . !ci)ule zu vereinigenden Volksschulen , sowie
^ »Ü̂ schulr ^ o^ dildungsschule und die Mädchenfort-
®0h' , n9 Don' , r le  Vorlage erfordert eine Kapitalauf-

7;2,80o sin . '000 Mk. und eine jährliche Ausgabe
-m^ QffQ Qt̂
l'fe * ,§ oUtef2,m ..^ priL  Das gegenüber dem Bahnhof

Mr ^ ?>ber ch ^. .. f̂iuller " wird mit 1 . Mai von Herrn Karl
ßiej si fiSo m„U,,elbotf ^ nächst pachtweise mit Vorkaufs-^t (rn «nen.. lUnK, . .

Herr Postdirektor Buch-^ l>ie/ !',burg . 20. April.
"o>n t . Juli d. I . ab mit gleichem Amts-

^nkenburg a. H. versetzt.
Batnia April . Der frühere Kommandeur des

.J »jte Kt lat Uon§. _ j .„
N . .. . o. o_

dh)'« "tnom' sP^/ürzlich wieder zurückgekehrt . Er ist zum
. „^ . befördert und mit
in 9nffi tv? bt‘ 136  i " Stra
î Uh e*n 6m/'  April . Hier hat sich gestern abend
«tijQ.' . bn-" ■? S r mehrfache Millionär Sally Jakob

dlhaus ^ Schauspielerin vom Frankfurter

.ttn2' (if)erQPh0'!§' Major Mathies , welcher in türkisch
> s & V l̂ tnpftp •fj . ™01  und dort gegen die Balkaustaa

itkP "tnant ' c!!.k̂ zlich wieder zurückgekehrt . Er ist zun
r iV . E°Si»ie»ts T bnt  Ultb  uut der Führung des Jnfau-

Zid>n ; • ®n{f.  Ar . igg in Straßburg betraut worden.
c, . . ' 17 . Avril . Liier bat iick aektern abend
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"'»et, T ° -rlobtftufin " erwbt war , aus unbekannten Gründen
ich,öra ^ kf.  gellt als Sonderling.
ll . ' 18. April . Das Ehrengericht der Frank¬
en ^ 5efii>aminer  erkannte gegen den Rechtsanwalt

den ein gerichtliches Verfahren we-
cv*sftonbe ecpun3 schwebt, auf Ausstoßung aus dem

r' ""ft n»„„. ,0,  M ., 18 . April . In der Sittenpolizei-
f 'i  den Koinmi 'ssar^Schmidt und^ vier Bordell-

"»r? " werd°, gegen diese wegen Bestechung — Anklage
^ Alle vier waren verhaftet , doch wird

"g gegen eine ausrechterhalten.
**6 , -
tzi.̂ haftu

^itf hat a$ ' k8> April . Unsere frühere Unteroffizier
^ »ijis DaZ ^ ..Peue ihre Anhänglichkeit an Biebrich be-

Müller ^ .̂ rkorps ließ an den Osterfeiertagen der
n tr ittev n fŜ 0 ê^ Bellevue , ein von Herrn Photo-

">elcĥ^pP.buommenes , gut getroffenes Bild über-
'"ü vor ganze Unterofsizierschule in Parade-

^fteUt em ^ " ^niarsch mit der Kaserne un Hin-

^ 8l»cup, 8̂ '̂ April . Hier findet vom 14 . bis 18.
'Modell -Wettbewerb statt , den der Cob-

"äherxf. sAPfahrt E . V . veranstaltet , von dein

^alua -»,. vier gnver uui
.̂̂ eVeiii fi: g' Modell -Wettbewerb statt,

eu  Bedingungen zur Teilnahme erhältlich

herrenlose Dienerschaft mit ihren
m Nei «tteii’i s 9eni eiten an  die junge Erzieherin
lief8 ihv» töurhPn © en -̂opf oben behielt , und der es

und Haushalt zugleich
Dazu hatte

>i- ihre v'urde . ° pr oI
"uhjg/ ' Krankenstube

V ' "ifeofi n feI te  Leitung „
h»>i? ^ ch'ieben a- ^ Saron  Sieger zu sorgen , der

Den j s Hoinmerzienrats im Hause weilte und
g"»Neg bedingte Obliegenheiten in die

in begreiflicher Scheu nicht ent-^uelise. . .M, . . ... .
W^ eDi’̂ ^ lieben 9l0 . ê!1 Mahlzeiten , denen Iella noch

in n0. ' mit ihm zu teilen , so hatte sich doch
Der letzt""e J ^s. /vondiger Beratung mancher Angelegen-

h, >' 'ventunft ergeben , und Lothar glaubte
^i . lDiir.^ agx« 9 g Mädchen komme einer häuslichen

At (f .. e eins . ?-9oin in ihrein bleichen bekümmerten
st - lin̂ terg^ ^ orge,  ja eine Aufregung , die nunr "e cr" h]t. lt rUnrro o1» Iw Kim : xiu |iuuy,  uit nun
Sei, ' den hob tÄ Cn  allgemeinerer Natur erwarten ließ.
Sr "leih'9,1nft fr acn mit einer Stimme , in dererwirk-
k" ii? S K Butter hörte : „Herr Assessor, ich sprach
» »' >1, MUs q ^ue erzählte , Herr Kluven sei gestern

|5j|
mi

{i1

SitStc O "nd hHln  Sendung einiger ihm notwendiger
< " > "echt längen Brief - Herr Assessor" - Anne-
ki kl"i?, "Än brnir,. den heiß hervorstürzenden Tränen
SCS #$ as  ist 6 ein  Bote aus dein Untersuchungs-
ljSS r h„ im 111?1 Lottes willen , geschehen ?"
r "» . LjS flossw, ' 'Wersten Herzen noch den leisesten
eSn *"i [pie öebenSH dewahrt , diese Tränenflut löschte
«fi 'r !si,,OoNstank?S " bfk um einen andern sagte alles.
kSl^  fei?, Saaten »s fröhliches Gemüt so schmerzlich
\ "ler ;. find minte , mußte es bis in seine Tiefen

ae. ^ . mesie bewegende Macht besaß Vollrad
Mt er, der sie vielleicht nicht weniger-

(Fortsetzung folgt-!

Mainz,  18 . April . Die Mainzer Strafkammer ver¬
urteilte einen holländischen Dienstknecht zu einem Jahre
Gefängnis , weil er junge Leute nach Frankreich verschleppte,
damit sie sich zur Fremdenlegion anwerben ließen.

Kassel,  19 . April . Fünf junge Leute aus Kassel
teilten ihren Eltern in hinterlassenen Briefen mit , daß sie
sich nach Frankreich begeben hätten , um in die Fremden¬
legion einzutreten . Die Versuche der Grenzbehörden , die
Flüchtlinge aufzuhalten , sind mißlungen . Das Reisegeld
sollen sich die jungen Leute auf unredliche Weise verschafft
haben.

Wein heim,  20 . April . Bei Großsachsen entstand
gestern ein Waldbrand , durch den ein großer Waldbestand
vernichtet wurde . Das Feuer soll durch Kinder verursacht
worden sein.

Stoib erg (Rheinland ), 18 . Zlpril . sFünf Generatio¬
nen in einer Familie .j Die älteste Einwohnerin unserer
Stadt , die Witwe Driesers , ist hier im Alter von 96 Jah¬
ren gestorben . Ihr Mann starb vor zwei Jahren , er wurde
94 Jahre alt . Mit der Verstorbenen lebten in einer Fa¬
milie 5 Generationen : Ur -llr -Großmutter , Ur -Großmutter,
Großmutter , Mutter und Kind.

Freiburg  i . Br ., 19. April . Den eifrigen Nach¬
forschungen der großherzoglichen Staatsanwaltschaft ist es
gelungen , das Dunkel zu lichlen, das über dem gewalt¬
samen Ableben der hochbetagten Privatiere Barbara Sutter
in Badenweiler schwebte. Der Mörder , ein gewisser Grether
aus Badenweiler , ist am Freitag verhaftet worden und
hat die Tat bereits eingestanden.

Der Kanvidal der Schönhett . In den französischen
Kammerwahlen hat sich auch ein „Kandidat der Schönheit ",
Monsieur Simeon Gneit , in Toulon aufstellen lassen. Sein
Programm ? Er tritt ein für die Schönheit schlechthin ; die
Gebäude , die Gärien , die Bilder , die Bücher , die Wagen,
die Pferde , alles , alles soll schöner werden . Schöne
Menschen sollen bei offenen Posten den Vorzug haben vor
denen , die weniger einem Adonis gleichen. Daß Herr
Gneit durchkommt , ist nicht anzunehmen , immerhin — ein
Narr macht viele . Herr Gneit ist selber ein schöner Mann,
besitzt langes weiches Haar , seelenvolle Augen , einen fein¬
geschnittenen Mund und zarte weiße Hände . Ob er der
schönste Mann Frankreichs ist, wird nicht gesagt.

Gegen die neue französische Briefmarke wird in
Pariser Kunstkreisen Front gemacht . Die bekannte Figur
einer Frau , die mit ausgestreckten Armen ein Getreidefeld
sät, soll nämlich durch eine Ansicht des Eiffelturms mit einem
fliegenden Flugzeug im Hintergründe ersetzt werden . Die
Frauen -Figur scheint der Behörde für den Zweck des Brief¬
markenbildes aus dem Grunde nicht geeignet , weil es allzu
leicht nachgeahmt werden kann, außerdem wurden künst¬
lerische Einwände erhoben . Es fragt sich jedoch, ob der
Eiffelturm mit einem Aeroplan darüber besonders anziehend
wirken wird.

Oie Ausammenstösie in der Lust, die man noch vor
kurzer Zeit für außerhalb des Bereiches der Möglichkeit
liegend hielt , sind bereits häufiger vorgekommen . Der Aero-
plan -Zusammenstoß über dem Flugplatz Buc bei Paris ist
der schwerste dieser Art gewesen. Die vier bei dem Unglück
furchtbar zugerichteten Personen sind ihren Wunden erlegen.
In einer Höhe von 300 Meiern sah man plötzlich zwei
Apparate mit furchtbarer Gewalt zusammenstoßen . Eine
mächtige Feuergarbe schoß aus den ineinander verwickelten
Flugzeugen hervor , diese überschlugen sich und stürzten mit
ihren Jnsaffen vor den Augen der entsetzten Zuschauermenge
zu Boden.

Gemütsmenschen . In Los Angeles wurde eine
Kino -Aufnahme gemacht, bei der ein Löwe verwandt wurde.
Die Bestie wurde wild , fiel einen Darsteller an und zer¬
fleischte diesem den rechten Arm vollständig . ^ Der Mann
am Aufnahme -Apparat wollte vor Schreck seinen Posten
verlassen , der Regisseur rief ihm jedoch gebieterisch zu:
„Weiterkurbeln !" So wird man dann demnächst in Kali¬
fornien im Kino zeigen, wie ein Mensch vom Löwen zer¬
fleischt wird.

Brand eines Pariser Warenhauses . In dem
Pariser Warenhaus von Waring und Grillow brach ein
Feuer aus , das das Warenhaus völlig einäscherte . Die ge¬
samte Pariser Feuerwehr war stundenlang beschäftigt . Der
Schaden beträgt über eine Million Francs . — Der erste
Waldbrand dieses Jahres brach im Stadtforst zu Fischbach
und Prum (Bayern ) aus . Begünstigt durch starken Wind,
nahm der Brand größere Ausdehnung . Er ist sehr wahr¬
scheinlich durch die Unachtsamkeit von Spaziergängern ent¬
standen.

Nsrmischtes.
~Die nächste Volkszählung im Deutschen Reich . In

den letzten Jahren sind zwischen dem Reichsamt des Innern
und den Regierungen der größeren Einzelstaaten Verhand¬
lungen über die Frage geführt worden , ob aus Sparsam¬
keitsgründen die seit Gründung des Reiches alle fünf Jahre
fällige Volkszählung nur noch nach Ablauf von je zehn
Jahren veranstaltet werden solle. Laut „Köln . Ztg ." haben
sich die größeren Bundesstaaten , besonders Preußen , für ein
Festhalten an der bisherigen Übung ausgesprochen . Es gilt
somit als sicher, daß die nächste Volkszählung im Deutschen
Reich im nächsten Jahre , und zwar wie üblich, am 1. De¬
zember , stattfindet . Die Vorbereitungen hierfür sind bereits
im Gange . Mit der nächsten Volkszählung soll zum ersten
Male eine allgemeine Wohnungsaufnahme verbunden
werden.

Tanzdamen — ein neuer Berus . In Berlin ist die
Polizei dahinter gekommen, daß von Gastwirten und Saal¬
besitzern junge Mädchen als Tanzdamen engagiert wurden.
Diese hatten die Verpflichtung , die Herren , die sie enga¬
gierten , „hoch zu nehmen ", d. h. zum Trinken von Wein
zu animieren . Das Mädchen bekam von dem Wirt dann
eine Entschädigung . Gegen dies Unwesen will die Polizei
jetzt etnschreiten.

Zigeunerschlacht in Frankfurt a . M . Ein Wirts¬
hausstreit , der zwischen Zigeunern und Arbeitern in einein
Lokal zu Frankfurt a . M . entstand , artete auf der Straße
zu einem förmlichen Gefechte aus . Ein 23 jähriger Arbeiter
wurde durch zwei Stiche in den Kopf getötet , ein anderer
erhielt tiefe Stiche in den Körper und wurde bewußtlos in
einer Blutlache gefunden . Ein dritter , der gleichfalls sehr
schwer verletzt worden war , konnte flüchten . Als die Polizei
erschien, versteckten sich die Zigeuner in einem Hause , das
die Polizei umstellte . Als die Polizei mit Verstärkungen
eindrang , konnten drei der Rohlinge verhaftet werden . _

Theaierauffiihrungen unter Garantie . Ein Neu¬
yorker Theater , und nicht einmal ein kleines, inseriert neuer¬
dings : „Allen ihr Geld zurück, denen unser Stück nicht ge¬
fällt , die, ohne gelacht zu haben , das Theater verlassen ."
Der Direktor meint , man kauft seine Uhr, sein Fahrrad,
sein Pferd unter Garantie , da müsse man auch beim
Theaterbesuch eine bestimmte Garantie erhalten . Tatsächlich
wurde diese bereits mehrmals in Anspruch genommen , und
die Leute bekamen prompt ihr Eintrittsgeld zurück.

Au » der Geisterwelt . In Hainfeld in der Pfalz
wurden mehrere Winzerfamilien durch eine „Seherin " in
schlimmster Weise ausgebeutet . Die Schwindlerin verstand
es, den Leuten zwecks Erlangung einer Millionenerbschaft
etwa 6000 Mark abzulocken. Es wurden „Geisterbe¬
schwörungen " veranstaltet , in denen die Geister die Erbschaft
versprachen . Man begab sich zu mitternächtlicher Stunde
unter Führung der „Wahrsagerin und Geheimbündterin ",
wie sie sich selbst nannte , auf den Friedhof , wo der Mann
der Schwindlerin sich versteckt hatte und die Fragen an die
Toten mit verhaltener Stimme beantwortete . Das Schwindler¬
paar wurde verhaftet.

Musi ein Bankdirektor Ahnung vom Bankwesen
haben ? In Frankfurt a. O. begann der Strafkammer-
Prozeß gegen die früheren Direktoren der zusammenge¬
brochenen Frankfurter Vereinsbank . Weite Kreise waren
durch den Zusammenbruch dieser Bank geschädigt worden.
Der Angeklagte Clamann war dem Bankfach vollkommen
fremd , trotzdem wurde er gleich zum ersten Direktor der
Bank ernannt.

Breslau,  21 , April . Die Oeffnung des Testamen¬
tes des verstorbenen Kardinal -Fürstbischofs Dr . Ko pp hat
ergeben , daß sein Privatvermögen sieben Millionen Mark
betragen hat . Als Universalerbe ist das Domkapitel einge¬
setzt worden . Außerdem erhalten Beamte und Bedienstete
des Doinkapitels Legate und Gratifikationen.

Berlin,  21 . April . Die Zahl der streikenden Drosch¬
ken - Chauffeure beläuft sich jetzt auf 1400 . Der Vorstand
der Droschkenbesitzer-Vereine Großberlins hat gestern abend
beschlossen, den Streik der Chauffeure mit einer allgemei¬
nen Aussperrung zu beantworten , wenn bis zum 25 . April
nicht sämtliche Streikenden die Arbeit wieder ausgenommen
haben.

Ko bürg,  21 . April . Gestern abend sind 13 Scheunen
und Stallungen , darunter solche des herzoglichen Marschstalles
vollständig niedergebrannt . Einige Privatwohnhäuser wurden
beschädigt . Die Entstehungsursache des Feuers ist unbe¬
kannt.

Hildburghausen,  21 . April . Der aus dem Justiz¬
dienst des Herzogtums Sachsen -Meiningen hervorgegangene
Präsident des Schwurgerichts in Weimar -Rudolstadt -Sonder-
hausen und Eisenach , Oberlandesgerichtsrat Höfling , hat
sich in seiner Vaterstadt Hildburghausen erschossen.  Er
weilte hier auf Urlaub.

Stockholm,  21 . April . Nach der heutigen Zählung
sind bei der Reichstagswahl zur Zweiten Kammer 79 Rechte,
65 Liberale , 70 Sozialdemokraten gewählt worden . Die
Rechte gewinnt 21 Sitze und verliert einen , die Liberalen
verlieren 28 und die Sozialdemokraten gewinnen 12 und
verlieren vier Sitze.

Rom,  21 . April . Heute abend hat der in Ancona
tagende Generalrat und der Zentralausschuß der Eisen¬
bahner nach zweitägiger Beratung eine Tagesordnung an¬
genommen , in der unter Aufrechterhaltung der gestellten
Forderungen auf den Generalstreik verzichtet wird.

Washington,  21 . April . Die Schlachtschiffe
„Nebraska " , „Georgia " und „Virginia " haben Befehl er¬
halten , am Freitag nach Tampico abzugehen.

OrffeKZircksr W §ttsVÄie « K.
Dienststelle Wcilburg.

Wettervoraussage für Mittwoch , den 22 . April 1914.
Heiter und tagsüber warm , strichweise Gewitter¬

erscheinungen.
Wetter in Weilburg:

Höchste Lufttemperatur gestern 22»
Niedrigste „ heute 2"
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 1,62 m

Der deutsche Ehirurgen -Kongretz beschäftigte sich bei
Fortsetzung seiner Beratungen mit Krankheiten der Nieren
und der Blase und den gebotenen Operationsmöglichkeiten.
Bei Blasenleiden wurde statt der Operation vielfach die
Wärmebehandlung empfohlen . Über die Zweckmäßigkeit
chirurgischer Eingriffe ins Gehirn bei Epilepsie und Wasser¬
kopf waren die Kongreßmitglieder geteilter Meinung ; wäh¬
rend die einen günstige Erfolge von Operationen beobachtet
hatten , warnten die anderen vor den Gefahren einer Ver¬
letzung der Blutgefäße . So Großes und geradezu Wunder¬
bares die Hand des Chirurgen heute auch schon zu leistem
vermag , es gibt doch noch eine Menge von Problemen , dis
auch die fortgeschrittene Technik und der kundigste Operateur
noch nicht zu lösen vermag.

Die Wirkungen des Generalpardons hi Sachsen-
Aiienburg werden dem „Tag " von informierter Stelle als
sehr beachtenswert bezeichnet. Der in dem Herzogtum auf¬
kommende Wehrbeitrag wird sich nach vorläufiger Feststellung
auf rund 1,76 Millionen Mark belaufen . Es gibt 28 Mil¬
lionäre in dem kaum 220000 Einwohner zählenden Herzog¬
tum . Das in den Vermögenserklärungen zum Wehrbeitrag
den bisherigen Steuererklärungen gegenüber angegebene
Mehroermögen beträgt 14 bis 16 Millionen Mark . Dem¬
zufolge erhöht sich der Jahresertrag der Einkommen - bzw.
Ergä 'nzungssteuer auf 21500 bzw. 7200 Mark.

Eisenbahnunglück in Bayern . Bei Rothenburg ob
der Tauber entgleisten zwei Güterzüge . Die beiden Zug¬
führer wurden getötet , drei andere Beamte schwer verletzt.
Als Ursache des Unglücks wird angegeben , daß auf der
Strecke die seit langem befürchtete Rutschung des Eisen¬
bahndammes , der durch Quellen stark unterspült war , einge¬
treten , ist.
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Meine Spezialität der

Putz -Abteilung
Garnierte Damenhüte 9 50 7.50 5.95 4.75 o503.
öu wie aucu uoit  garnierte r rauen -tiute.

Hot-Formen 4.75 375 2.65 1.95
in allen modernen Fa88ons und Geflechten

Hut-Blumen und Ranken 1,25 95 65
darunter befinden sieh kleine , moderne Blütentuffs , Kosen u. Kirschen -Piquets

95 pfg

45 pfg.

Hut-Flügel in reichhaltiger Auswahl2.85 1.4o 95 65 pfg.

Kopien JPoriser Modelle
zur Einführung

Extra billige Preise
meiner PutZabteÜUng
wird jeder Hut zum facionieren

angenommen.

Auch nicht bei mir gekaufte Hüte
werden in meinem Putz - Atelier

billigst und chic aufgearbeitet.

aus.
laullaus Dolran;

Weilburg.

Bekanntmachung.
Das Befahren der Friedhofswege mit Lastfuhrwerken

ist verboten.
Zuwiderhandelnde werden bestraft.
Weilbnrg, den9. April 1914.

Die Polüeiverwaltung

KKO,

Dkrgkdiulg voll Kllisrbkitki.

Zum

Schulanfang
empfehle als besonders haltbar:

Einzelne Knaben-Manchesterhosen,
Schulanzüge— Schuljoppen

in großer Auswahl

Allo AeldhtUl/ett, Schneidermeister,
Schwanengasse 12.

J.» . SK xJEV

Die zur Herstellung eines Slnbaues an das
Schulhaus in Seelbach erforderlichen Arbeiten und
Lieferungen, und zwar:

Los I Erd- und Maurerarbeiten,
„ II Kunststeinlieferung,
„ III Zimmerarbeiten,
„ IV Schmiede- und Eisenarbeiten,
„ V Dachdeckerarbeitea,
„ VI Klcmpnerarbeiten,
„ VII Verputz-, Tüncher- und Anstreicherarbeiten,
„ VIII Jnstallationsarbeiten,
„ IX Schreinerarbeiten einschl. Beschläge,
„ X Glascrarbeiten einschl. Beschläge

sollen im Wege des schriftlichen Submissionsverfahrens
vergeben werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift
»Angebot auf Arbeiten am Schulhansanbau in
Seelbach", versehen bis zu dem am
Freitag , den 24 . April er., vorm. 9 Uhr
auf meinem Büro stattfindenden Eröffnungstermin einzu¬
reichen, woselbst auch die Entwurfszeichnungen und Ver-
dingsunterlagen einzusehen und Bietungsformnlare , soweit
der Vorrat reicht, gegen Erstattung der Anfertigungskosten
zu haben sind.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.
Weilburg , den 15. April 1914.

empfiehlt
in verschiedenen Größen

Eifenhaudlung Zilliken.

vorrätig bei
Lehrverträge

Der Kreisbaumeister.
P ü t g er.

A. Cramer.

Apollo-Tlieator Weiüwrg.
Heute zum letzten Male:

„Die Suffragette ",
hochdramatischeHandlung in 5 Akten; in der Hauptrolle
die berühmte Kino-Schauspielerin Asta Nielsen. Außerdem
6 weitere erstklassige Nummern.

Um gütigen Zuspruch bittet
Die Direktion.

L. Weigand.

Frankfurt,  20 . April 1914.
Weizeu hiesiger 20.45 — 20.65 Mk., Roggen 16.40 —

00.00 Mk., Gerste j(Ried- und Pfälzer ) 00 .00 - 00.00 Mk.
Gerste Wetterauer ) 00.00 - 00.00 Mk., Hafer (hiesiger,.
16.50—17.25 Mk. ^ ; empfiehlt

Spielkarte»
A. Cramer.

Vürgergarde.
Donnerstag, den 23. April, abends 9 Uhr

Kenerakversammkuall
bei A. B a u r h e n n.

Tagesordnung:
Wahl deiJahresbericht , Rechmmgsablage, - .

nungsprüfungskommission, Vorstandsersav'
träge und Besprechung von Vereinsange"-

Der

Meit-PerßehUg.
Zum Ausbcffern der Ortsstraßen werden

tag, den 24. ds. Mts ., nachnnttags1
Brechen, Anfahren und Schlagen von 60 cdm - ^
steinen auf der Bürgemeisterei dahier öffentlich ;ftt>

Die Bedingungen werden im Termin bckan' - sa
Blessenbach, den 19. April 1914. ... ,

Der Bürgerme»«̂

Arbeit-KergebM.
,v-rds"Zur Neudecknng des hiesigen Ortsberings

nächsten Freitag , den 24 . Mts . , nachmuW DI
das Brechen, Anfahren und Schlagen von I ^, t„5 !i
schlagsteiuenund Anfahren von 24 cbm
auf der Bürgermeisterei dahier öffentlich oeryDie Bedingungen werden im Termin

Elkerhausen, den 19. April 1914. t
Der Bürgermeistk^

SllisU-Thellter iSllill
Weilburg a. d. Lahn.

Gastspiel des Reuen Verbandstheaters Ha»all
Direktion : Matthäus Henß. ^

Dienstag , den 21. April , abends 6^wenn die Liebe erwach'-
(Reuaiffanee)

Kostümlustspiel in 3 Aufzüge».

I
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&
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:

5-3
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Mizei -Aerordiuing,
über die Einrichtung und den Betrieb von

ist wieder vorrätig bei A«

Ps'ein

Möblierte

Zimmer
zu vermieten.

Frankfiirterstraße1

Für

Waschern mid
Kiitziklki

Küchersscnra*"' gj,
Waschtische 6$0».  %

einige Mädchen iin Alter von
18 Jahren gesucht.
Landes-Heil- u. Pflege-Anstalt

Weilmünster.

Alleinige Niederlage

$v.  Mnker.
Weilburg.

Gilmmißmjikl
in bester Ausführung liefert
innerhalb 2—3 Tagen nach
jedem Muster billigst

A . Cramer.

Mrtzgnlkhliiuz
sofort gesucht.

Adam Allendorf,
Gieb-" Bleichstraße.

A

Empfehlei» 8« &tcI tff 1»;
Vertikos m.Aufs3 ^ |J ^
Kleiderschränke Vr

Kiichenschränke ^ gl

Nachttische v- 5*1 J f(

Plüsch - Divans /  Jj b:

Tische, stuhl8' he ,ß̂ 4j5[

pfeiler»P'Tj |lf'
A- Tl.il« &

Ht

°"Ir

h
* "Z -aä&iA  rit

Möbelha'^ ^

von 4- 6 Zin"'f ' 3^
zug§halber 3»^ "
früher zu oern"

Acht- ^ i,Spinat jo n
Kopfsalat IV

I.

zum sofortige» ^ m \ (
Vergütung gen

!t.

yhIsK

Wo sagt
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